
Dritter Hauptteil der Geschichte.
Die neue Zeit von der Entdeckung Amerika's (1492) und der Reformation

der Kirche (1517) bis zur französischen Revolution (1789).

Erste Periode.

Die Reformationszeit 1492—1648.

I. Erweiterung des geschichtlichen Schauplatzes.
Die Entdeckungsreisen.

Aufsuchung des Seewegs nach Ostindien.

§ 1. Die neue Zeit beginnt mit den Unterneh¬
mungen, durch welche der im Mittelalter beschränkte
Schauplatz der Geschichte auf die ganze bewohnbare
Erde ausgedehnt zu werden anfängt. Der von der Vor¬

sehung den Bewohnern der pyrenäischen Halbinsel gestellten
Aufgabe: Afrika und die westliche Halbkugel den Blicken der
Menschen aufzutun, waren dieselben während des Mittelalters
durch die Kämpfe mit den Muhammedanern im eignen Lande
entzogen gewesen. Als die Portugiesen die Mauren über das
Meer getrieben hatten und, um vor fernerer Bedrohung sichrer
zu sein, sie in ihren heimischen Sitzen zu bekriegen sich ver-
anlafst fühlten, ward die Westküste Nordafrika's der Zielpunkt
von Unternehmungen zur See. Seitdem dann durch die Osma-
nen der Handel mit dem Orient, dessen Produkte den
Europäern längst unentbehrlich geworden waren, versperrt
wurde, trat der Gedanke durch Umseglung Afrika's einen See¬
weg nach Ostindien zu finden anregend und belebend hinzu.
Die Erfindung des Compafses gab den Mut zu weiten Seefahrten.

Leiter der ersten Unternehmungen war der Infant Heinrich
der Seefahrer (1394—1460). 1415 ward das Kap Boiador er¬
reicht, bald darauf Porto Santo und Madeira, sodann die schon
bekannten kanarischen, 1431 die azorischen Inseln besetzt.
1445 gelangte man zum Kap Verde, 1471 an die Goldküste,
endlich 1487 Bartolomeo Diaz zum Vorgebirge der guten
Hoffnung. Hierauf umsegelte Vasco da Gama Afrika und
landete 1498 zu Calikut an der Küste Malabar in Ostindien.

Die Hindernifse, welche den Europäern in Ostindien be¬
sonders durch die bisher einzigen Inhaber des Seehandels, die
Araber, entgegengestellt wurden, trieben zur Eroberung. Fran-
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